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neter Lehrer nicht der Zunge wie die etoren un thren Hörſälen, ſondern
auch als 0 des Geiſtes und Charakters erwies (96)

der „Theologe und Biſch 1 Auguſtin erſtieg eine ganz andere
Höhe Auguſtin trat jetzt gegenüber den pädagogiſchen Problemen ſeiner Zeit

Philoſophen Theologen, vom beſchaulichen Lehen des Myſtikers
tätigen de Biſchofs übergehend, beſchäftigten ihn drei robleme heidniſche und
chriſtliche Bildung, Erziehung des Klerus, Katechumenat und Katecheſe

Eingehend ird da der Hand diesbezüglicher Schriften des großen
Kirchenlehrers nachgewieſen, wie der eologe Auguſtin als ein feinfühliger
Katechet ſich betätigte. 34 gerade wurde nach dem Untergange der alten
Rhetorenſchule der eigentliche Schöpfer eines echt chriſtlichen Erziehungsſyſtems
Denn nit ſeinem Werke Doctrina christiana ird der Geſetzgeber für die
Kloſterſchulen Iim Mittelalter Da die alte Rhetorenſchule der heidniſchen Bildung
ſich ausgelebt atte, kam enn neues Bildungsideal durch Uguſtin Durch
bruch Die Hochſchätzung vor der Bildung als er, aber auch die Ueber

herrſchenden Geſtalt derſelben (209zeugung von dem Unwerte der ru
Nicht wenig Intereſſe bietet „Schluß“ —.— Da ird „der Ein  2

u des eiligen uguſtin auf die Pädagogit der Folgezeit“ nachgewieſen.
Das erk De catechizandis rudibus hat ſeine Bedeutung bis zur egen⸗
Wt behauptet, ſowie enn die edanten und weiſen Anleitungen des großen
Katecheten Uguſtin auch beim neueſten Methodenſtreite volle Aufmerkſamkeit
verdienten. Erzbiſchof Auguſtin Gruber von alzburg hat, eben geſtütz auf des
heiligen Auguſtin Theorie, einen entſcheidenden 09 gegen die Zeit
herrſchende rationaliſtiſche Pädagogik geführ und die Katecheſ e·
gründe 335— 336). Gerade das erk De catechizandis rudibus diente dieſem
tüchtigen Schulmanne als Grundlage ſeiner Abhandlungen. Weniger Bedeutung

wo 1⁰ Dr Hirſcher. on hat uns dieſe Arbeit recht befriedigt;
ſie bietet ebenſo für die Patriſtik wie für die Pädagogik Intereſſe.

Klagenfurt. Prof. Danner.
19) Die Steuer un der Rechtsphiloſophi der
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ne wenig umfangreiche, aber ehr beachtenswerte Arbeit, nicht ur

Wegen der Aktualität der Steuerfrage, ondern auch al Beitrag Jur Ehren⸗
rettung der wenig gekannten und viel geſchmähten olaſti Als Hauptvertreter
der ſcholaſtiſchen Steuermoral Uhr Amberg den heiligen Thomas von Aquin,
de Lugo, Sanchez, Molina und Leſſius d doch ommen auch Suarez und
andere ausreichend 3ur Geltung. Die Ergebniſſe der Unterſuchung Ambergs
ind in mehrfacher Hinſicht ſehr intereſſant. Schon die Definition der Steuer
al „eines zwangsweiſe entrichtenden finanziellen Bedarfdeckungsmittels für
öffentliche Zwecke“ beweiſt, daß die Scholaſtik Iu ihren Hauptvertretern die vor
züglichſten Merkmale der Steuer richtig erkannt hat Selbſt der Unterſchied
zwiſchen Steuern und ebühren, direkten und indirekten. Steuern wurde erkannt,
wenn auch erſt aus der erne Bei der theoretiſchen Begründung des Steuer⸗
rechtes nennt der Verfaſſer die Reſultate mit Recht überraſchend Es E ſich
nämlich heraus, daß der konſequente Ausbau der ſcholaſtiſchen Theorie der
heute QAls allein richtig geltenden Opfertheorie!) Uhr Der eigentliche
grund für die Steuer iſt die Staatsnotwendigkeit; die Steuerpflicht ergibt ſich
aus der Ohen Zugehörigkeit um Staatsverbande So agten die Scholaſtiker,
ſo ſagt die heutige Finanzwiſſenſchaft, nachdem ſie die ange vertretene Ver

Richtiger noch „Jurisdiktionstheorie“, weil der nächſte echts
grund die auetoritas publica iſt


